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Kchnlnachrichten.

<

I. Allgemeine Lehrverfassung.
1. Die Sehrgegenstände und die für dieselben bestimmte Stundenzahl.

Die Klammern bezeichnendie gulässigleit cinei zeitweiligen VerlMebung der Stundenzahlen innerhalb de: einzelnen Fachgruppen.

Lehr gegen st ande

Religionslehre
l»,) katholische
d) evangelische

Deutsch und ....
Geschichtserzcihlungen

Latein

Griechisch

Französisch

Geschichte

Erdkunde

Rechnen und Mathematik

Naturwissenschaften

Klassen und wöchentlicheStunden

VI V

1 2
1 2

Schreiben

Zeichnen

Gesang

Zusammen

Außerdem: a)
d)
«)

2?

IV HIV m^. UV n^. Zusammen

2
2

27

gemeinsam

29

2
2

30 30

2 gemeinsam

30 30

2 gemeinsam

^ l
2 j

30

für Chorgesang ............
für Turnen .............
für Englisch IIa, I (wahlfrei) .......
für HebräischIIa, I (wahlfrei) .......
für Zeichnen II, I (wahlfrei) ........
für Schreiben (für einzelne Schüler der IV und III)
für jüdische Neligionslehre (wahlfrei) .....
für Polnisch III—I (wahlfrei) .......

Zusammen wöchentlichUnterrichtsstunden

11

23

61

30

17

14

30

16

238

3
13
4
4
2
2
4
4

274
1»



2n. Verteilung der Kehrftunden während des Kommerhalbiah! res 1908.

Lehrer
Klassen¬

lehrer
von

I IIa IIb Hill Illd IV V VI Zus.

1. Dr. 8tu!isMluiii,
il»n»nue8, Direktor.

6 Griech. 6 Griech. 12

2. Dr. NKliux, rlieäriob,
Professor. I 7 Latein 6 Griech. 2 GeschO

l Erdk.l
2 Gesch.
2 Erdk.

20
(17)°

3. Dr. LI»urooll,
Lienurä, Professur. beurlaubt

4. Dr. L»r^iu8ki,
Verun»r<1, Professor. IIa 3 Deutsch

l 6 Griech.
7 Latein ! 2 Gesch.

! 1 Erdk.
19

5. Henke, ^uss«8t,
Professor,

kllth. Religionslehrer.

2 Religion
2 Hebr. 2 Religion 2 Religion 2Religi°n

2 Hebr.
2 Religion

3 Deutsch 1 Religion
18

6. Dr. ^br»n!lm, Zlux,
Professor,

Illd 4 Math.
2Nnturw.

3 Math.
2Naturw.

3 Math.
2Nnturw. 4 Rechnen 20

7. <xixe,s8ll>, ?»u1,
Professor. 2 Religion

2 Re ligion
8 Deutsch'

2 Re
2 Deutsch
2 Franz.'

ligion
2 Deutsch
2 Franz.

2 Religion
!9

(14)'

8. Lrämauii, ^rtliur,
Professor.

Ild 3 Franz.
7 Latein
3 Franz. 2 Franz.- 6 Griech. 2 Erdk.' Voinirn»

stund, 1
<2l,2

9. vr.^VoMFr»m, üii^o,
Oberlehrer,

lila 3 Gesch. 3 Gesch. 8 Latein 8 Latein 22

10. Itolilleizeu, «l»8enu,
Oberlehrer. IV 2 Engl.

3 Deutsch
3 Franz.
2 Engl.

8 Latein
4 Franz.

22

1l. «eruät, C»rl,
Oberlehrer. VI^ 4 Math.

2Naturw.
4 Math.
2Naturw.

4 Math.
2Nnturw. 2 Erdl.- 4 Deutsch'

22
IM'

12. 6»ulle,- N»i2eII,
Oberlehrer. VI«

8 Deutsch-
2 Gesch.'
1 Erdk.«

8 Latein- ('4^7
Turn.)«

13. Dr. Iiyiuen «der,
F»ll»nue», Kand. d. höh.

Schulamtes.
V 2 Gesch.»

1 Er«.'
2 Gesch 2
1 Erdk.' 3 Deutsch 8 Latein

8 Latein'
4 Deutsch«
2 Erdl.

24
(20)'

14. 8el,lleiser, ^Imln,
Zeichenlehrer.

2 Zeichnen
2 Zeichnen 2Zeichnen 2 Zeichnen

2 Re
2Naturw.
2 Zeichnen

ligiou

1 Religion

15.-^9
(6)2

Turnen

15. Kr<»88, ^u3U»t, 2 Schreiben
2 Schreib.
2 Gesang

4 Rechnen
2 Natnrw
2 Schreib
2 Gesang

19^-3
Techn. Gymnasiallehrer. 3 Chorgesang

Turn.»
(19)'

16. Itl«uiu,ttii8t»v, Lehr.
an der Gemcindefchule.

2 jüdische Religion 2 jüdische Religion 4

17. I,ll»3e, >Vl«<ll8l»u8,
Lehr a d Gcnieindeschule.

2 Polnisch 2 Po nisch 4

' Vor den Zoinmerserien.
2 Nach den Suinmerferien.



'

2d. Perteilung der Kehrstunden nach Neujahr 1909.

Lehrer
Klassen¬
lehrer
von

I II«, Ild lila Illd IV V VI Zus.

1. vr. 8tul»'m»lln,
.lonunne», Direktor. 6 Griech. 6 Griech. 12

2. Ur.NllÜn^l'rleai'Iol,,
Professor. I 7 Lnlein « Griech. 2 Gesch.

2 Erdl. 17

8, Dr. Ij»r,vln8kl,
Üornl>l»r6, Professor. IIa 3 Deutsch 7 Latein

6 Griech.
2 Gesch.
1 Erdl.

19

4, Lenk«, ^n^nzt,
Professor,

lach. Religionslehrer.

2 Religion
2 Hebr.

2 Religion
2 Hebr.

2 Religion 2 Religion 2 Religion
3 Deutsch I Religion

18

3. vr. Hdr»I»m>, 3I»x,
Professor. Illd 4 Math.

2Nnturw.
3 Math.

2Naturw,
3 Math.

2Nllturw. 4 Rechnen 20

6. <3>l«^»1li, l»ul,
Professor. 2 Religion 2 Religion

2 Re

2 Deutsch
igion
2 Deutsch
2 Franz.

2 Religion 14

7. Nr«lm»nu, ^rtlinr,
Professor. IIb 3 Franz.

7 Latein
3 Franz. 2 Franz, 6 Griech. 21

8. vr.^oMl?r»M,N>l3<»,
Oberlehrer, lila 3 Gesch. 3 Gesch 8 Latein 8 Latein 22

9. 8«l»u!?,e, Llil»t,
Oberlehrer. 2 Engl. 3 Franz.

2 Engl. 4 Franz. 4 Deutsch 15

10. Uerten», .Io8«pll,
Oberlehrer. V 3 Deutsch 2 Gesch.

1 Erdl. 3 Deutsch
8 Latein
2 Erdl. 19

11. ««rnüt, 0»r1,
Oberlehrer. IV 4 Math.

2Nnwrw.
4 Math.

2Naturw.
4 Math.
2Naturw. 2Naturw, 2Naturw, 22

12. >I»n!ce, Nl»r«eII,
Oberlehrer. VI

3 Deutsch
2 Gesch.
1 Erdt.

8 Latein 14-^7
Turnst.

13. Dr. I^eine^veder,
.I»Ii»,!ue8, Kund. d. höh.

Schulllmtes.
8 Latein 2 Erdt.

4 Rechnen
14^.6
Turnst.

14. Lutn, Nermunn,
Kandidat des höheren

Echulnmtes.
4 Math.'

LNnturw,'
3 Math.'

2Naturw.°
3 Math.i

Mllturw.' 4 Rechn,- M l82)

13. Hl«>iz»„ei', H^Holl,
Zeichenlehrer 2 Zeichnen

2 Zeichnen 2 Zeichnen
2 Schreiben

2 Zeichnen

2 Re
2Zeichnen
2 Schreib,
2 Gesang

ligion
1 Religion
2 Schreib,
2 Gesang

23

16. llr«»8, ^u^uzt,
Techn. Ghmnasiallehrer. beurlaubt

17. «raun, <^u8wv, Lehr.
an der Gemeindeschule.

2 jüdische Religion 2 jüdische Religion 4

18. I,l»»3e, ^I»sl8l»n»,
Lehr. a. d. Gemeindeschule.

2 Polnisch 2 Polnisch 4

^ 9. »eimer, ?i»n«i, Lehr.
an der Gemeindeschule.

3 Cho cgesang 3

' In Vertretung des Prof. Dr. Abraham bis zum 27. Januar.
° In Vertretung des Prof. Dr. Abraham bis zum 22. Februar.



3. Die durchgenommenen Lehrnnfgabe«.
?I'IINÄ.

Klassenlehrer: Professor Dr. Ehling.
Religionslchre. s,) katholische. Nach Königs Lehrbuch die Sittenlehre. Euangelium nach

Matthäus. 2 St. Heute. — d) evangelische. Kirchengeschichte unter besondererBerücksichtigungder
germanischenMission, der Reformation und der EntWickelung der äußern und iuueru Mission. Aus¬
gewählte Kapitel aus dem Iohanuesevaugelium. 2 St. Gizewski.

Deutsch. Leben und Werke von Lessing, Goethe, Schiller und Ausblicke ans deren Zeitgenossen.
Gelesen wurden: ShakespeareMacbeth; Lessing Hambnrgische Dramaturgie (Auswahl); Goethe Iphigenie;
Dichtung und Wahrheit I—XV; Sophokles Philoktet (privatim); Euripides Iphigenie (privatim),
Schiller Don Karlos; Gedichte von Goethe und Schiller; Grillparzer Sappho; Martin Greif General
Jork. Einige Gedichte sowie hervorragende Stellen aus Dramen wurden auswendig gelernt. Freie
Vorträge. 2 Ausarbeitungen. 8 Aufsätze. 3 St. Dr. Varwinsti.

Aufsätze, t. Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt! 2. Welche Betrachtungen laun man beim Anblick
eines Eisenbahnzugesanstellen? 3. Wie stürzt tu Schillers Don Karlos der Marquis von Posa sich selbst und seinen Freund
ins Verderben? (Klassenaufsatz).4. Wahre Bildung macht bescheiden.5. Wie zeigt sich bei Euripides die wahre Freund¬
schaft des Orestes und Pylades? (5, Wovon hängt im allgemeinendas Gelingen unserer Unternehmungenab? Wie weit
läßt uns der erste Akt von Grillparzers Sappho zurück uud vorwärts blicken? 8. Welche Tugenden lernen wir in Goethes
Iphigenie kennen? (Klassenaufsatz.)

Latein. Lektüre 5 St. Hör. 0ä. IN uud IV (mit Auswahl), Npa.I. 2, 7, 16, Sab. I'l,
3, 4, 7, N^i«t,. I 1 und 2; Oio. "I°ri,8L. I uud Zoinninm 6«i^ioni8; I'ao. (ÄLr^anis,. Wöchentliche
Uebuugen im unvorbereiteten Uebersetzcn. 2 Ausarbeitungen. — Grammatik 2 St. Grammatische uud
stilistische Wiederholungen nnd Unterweisungen, Mündliches Uebersetzcnteils nach Ostermmiu - Müller,
teils nach Diktaten. Alle 14 Tage eine schriftliche Uebersetzung ins Lateinischeals Klasseuarbeit, bis¬
weilen als Hausarbeit. Jedes Vierteljahr eine schriftliche Uebcrfetznngins Deutsche als Klassenarbeit.
— 7 St. Dr. Ehling.

Griechisch. Hoins!- Ilia» I—VII. IX; 8o^Ir, ^.ias; ^Irn«. VI (mit Uebergehuugder meisten
Reden); ?1atn ^olo^i« und Xriton. Gelegentlich grammatische Wiederholungen und Zusammen¬
fassungen. Alle 14 Tage eine Uebersetzung aus dem Griechischenals Klasseuarbeit. 2 Ansarbeitnngen.
6 St. Dr. Stuhrmann.

Französisch. Noliör« I^s8 I'smiuLL LavantsL; Z^rcs^ 1^« 8iögs cls ?ari«. Ausgewählte
Prosastückeund Gedichte aus Ricken I^a I^i-anos. Synonymisches, Stilistisches und Metrisches im An¬
schluß an die Lektüre. Das Wichtigste aus der Literaturgeschichte,besonders des 17., 18. und 19. Jahr¬
hunderts. Wiederholung und Ergänzung des syntaktischen Lehrstoffes. Sprechübungen über Gelesenes,
über Vorkommnissedes täglichen Lebens und über Land und Volk Frankreichs. Alle drei Wochen eine
schriftliche Arbeit, meistens in der Klasse (Uebersetzungen,Diktate, nachahmende Wiedergaben vom Ge¬
lesenen). 2 Ausarbeitungen. 3 St. Erdmann.

Englisch (wahlfrei). Di«1i«ii8 ^.. 01rri8ti!i3,8 <üg,ro1; ßkaks^sars ^n1iu8 0a,68ar. Be¬
festigung der wichtigsten grammatischen Regeln. Sprechübungen. Schriftliche Arbeiten. 2 St. Im
Sommer Rohfleisch; vom 1. Okt. bis 12. Nov. (1 St.) Gizewski; später Schulze.

Hebräisch (wahlfrei). Wiederholungen der Formenlehre, die unregelmäßigen Verba und die
wichtigstenRegeln aus der Syntax. Gelesen wurde 1 Mos. 12—15 und 22—25; Psalm 1—10;
Malachills. Schriftliche Arbeiten. 2 St. Henke.



Geschichte und Erdkunde. Die für die Weltgeschichte bedeutsamsten römischen Kaiser.
Deutsche Geschichte bis zum Ende des dreißigjährigen Krieges unter besonderer Berücksichtigungder
Verfassungs- und Kulturverhältnisse. Uebersicht des Staatenbestandes von 1648. Die außerdeutschen
Verhältnisse von weltgeschichtlicher Bedeutung, die Kreuzzüge, die kirchlichen Reformbewegungen, die Ent¬
deckungen des 15. und 16. Jahrhunderts. Wiederholungen aus der alten und neuen Geschichte in zu¬
sammenhängendenUcberblicken. 2 Ausarbeitungen. — Wiederholungen der europäischen Länder, besonders
Deutschlands. - 3 St. Dr. Wolfs gram.

Mathematik. Analytische Geometrie der Ebene mit besonderer Berücksichtigungder Kegel¬
schnitte. Stereometrie und deren Anwendung auf die mathematische Erd- und Himmelskunde.
Schwierigere trigonometrischeBerechnungen. Gleichungen, auch solche höhereu Grades, die sich auf
quadratischezurückführenlassen. Wiederholungen und Ergänzungen aus allen Gebieten. V ierzehntägige
Arbeite» (Klassen- und Hausarbeiten). 4 St. Bernd t.

Naturwissenschaft. Mechanik, Akustik und Elemente der mathematischenGeographie nach
„Koppe, Anfangsgründe der Physik". 8 Ausarbeitungen. 2 St. Berudt.

Klassenlehrer: Professor Dr. Varwinski.
Religionslehrc. «,) katholische. Nach Königs Lehrbuch aus der Glaubenslehre die Lehre

von Gott, der Schöpfung und der Erlösung. Aus der Küchengeschichte das christliche Altertum. 2 St.
Henke. — l>) evangelische. Lesen und Erklärung ausgewählter Abschnitte aus dem alten Testament,
namentlich poetischerund prophetischer Stellen, sowie des Lukasevangeliums. Wiederholungen der Berg¬
predigt uud des Katechismus sowie der gelernten Sprüche, Psalmen nnd Kirchenlieder.2 St. Gizew s ki.

Deutsch. Nibeluugeu (teils iu der Ursprache, teils in der Übersetzung); Gudrun (Uebersetzung);
Ausgewählte Gedichte von Walther u. d. V. lteils in der Ursprache, teils in der Uebersetzung). Der
arme Heinrich von Hartmann v. d. A. (Uebersetzung). Ausblicke auf die germanischenSagentreise, die
höfische Epik und Lyrik mit Proben. Uebersicht über einige Haupterscheinungen in der geschichtlichen
EntWickelung der deutschenSprache. Lessing Minna vonBarnhelm; Goethe Götz von Berlichingen und
Egmont; Schiller Maria Stuart; o. Kleist Der Prinz von Homburg; Gedichte von Goethe und Geibel.
Einige Gedichte sowie hervorragende Stellen aus Dramen wurden auswendig gelernt. Dispositions¬
übungen. 2 Ausarbeitungen. 8 Aufsätze. 3. St. Bis zum 1. Ottober Rohfleisch; vom I.Oktober
bis Weihnachten Zanke; später Mertens.

Aufsätze. 1. Stadt und Land. 2. Die Verdienste der Ahnen — ein Schutz und eine Gefahr für die Enkel. 3.
Wie erscheinen im ersten Teile des Nibelungenliedes die cdelen Neigungen mit den dämonischen Eigenschaften des mensch-
lichen Herzens un lösbar verbunden? 4. Die Treue und die Ehre in der deutschen Poesie. 5. Götz von Berlichingen, der
letzte Ritter. 6. Riccaut und Tellheim. Ein Vergleich (Klassenauffatz). ?. Durch welche Tiustgründe sucht Hanna Kennedy
die durch ihr Schuldbewußtsein niedergedrückte Marin Stuart aufzurichten? 8. Der Charakter Sir Paulets in „Maria
Stuart" (Klllfsenllufsah).

Latein. Lektüre 3 St. (Äo. ?ro ^.rclrig,, (üatc» nraior; Liv. XXI, XXII ; Vsi-A. ^.sn I
1—296, 494—612 II. Gelegentlich unvorbereitetes Uebersetzen. 2 Ausarbeitungen. — Grammatik
2 St. Grammatische Wiederholungen lind stilistische Zusammenfassungen. Uebersetzen in das Lateinische
aus Ostermann-Müller. Schriftliche Arbeiten wie in I. — 7 St. Dr. Varwinski.

Griechisch. Lektüre 5 St. Homs? Ock. IX, X, XII, XIII 1—125; 187—255, 28?-440,
XIV 1—147, 409- 461, 517—533, XVI 1—320, 452—481, XVII 182—606, XVIII 1—123,
303—428, XIX 343—393, 467—507, XX, XXI, XXII; Lysias Rede gegen Eratosthenes; ^.rrian.
^.lex. ^nkd. I 1, 2, 4 (6—8), 6, 7—10, 11 (1—4), 12—16, II 2—5, 16—22, 25, IU 1—6,



IV8—9,V 7—12, VII 28—3«. Durchblickdurch das ganze Wert. WöchentlicheUebungcn im un¬
vorbereiteten Uebersetzen. 2 Ausarbeitungen. — Grammatik 1 St. Weitere Einführung in die Lehre
vom Gebrauche der Tempora und Modi. Wiederholungen aus der Formenlehre. Alle 14 Tage eine
Klllssenarbeit, abwechselndUebersetzung aus dem Griechischen oder Übersetzung ins Griechische. —
6 St. Dr. Ehling.

Französisch. Lektüre: l'triyi-L Nx^sckition clo ^H^olson Loira^art« sn NZ'^t,«; 8cribs
Lsrtrancl st Raton. 2 Ausarbeitungen. — Grammatik: Wiederholungen und Ergänzungen, meistens
ebenso wie die Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit.
2 St. Bis zum 1. Ottober Rohfleisch; vom 1. Oktober bis zum 12. November Gizewski;
spater Schulze.

Englisch (wahlfrei). Tenderiug Lehrbuch der englischen Sprache: Laut- und Formenlehre sowie
die syntaktischen Regeln. Uebersetzen von l^re« Neu in, a, Voat, sowie anderer englischer Stücke und
ausgewählter deutscher Uebungsstückeaus Tendering. Gedichte. Sprechübungen. SchriftlicheArbeiten.
2 St. Bis zum 1. Oktober Rohf I eisch; vom 1. Oktober bis zum 12. November (1 St.) Gizewski;
später Schulze.

Hebräisch (wahlfrei). Die Elementar- und Formenlehre. Gelesen wurde 1. Mos. Kap. 1—6.
Schriftliche Arbeiten. 2 St. Henke.

Geschichte und Erdkunde. Die Hauptereignisse der griechischen Geschichte bis zum Tode
Alexanders des Großen. Römische Geschichte bis Augustus mit Ausblicken auf Orient und Hellenismus.
Besondere Berücksichtigungder Verfassungs- und Kulturverhältnisse in zusammenfassendervergleichender
Gruppierung. Wiederholungen aus der deutschenGeschichte. 2 Ausarbeitungen. — Wiederholung der
außereuropäischenErdteile. — 3 St. Dr. Wolffgram.

Mathematik. Quadratische Gleichungen, besonders solche mit mehreren Unbekannten und
schwierigere Gleichungen ersten Grades. Harmonische Punkte und Strahlen und Sätze über Trans¬
versalen. Anwendung der Algebra auf die Geometrie, Konstruktionsaufgaben, besonders solche mit
algebraischer Analysis. Goniometrie. Drciecksberechnungen.Schriftliche Arbeiten wie in 1. 4St. Bernd t.

Naturwissenschaft. Magnetismus und Elektrizität. Wärmelehre und deren Anwendung
auf die Wetterkunde. 3 Ausarbeitungen. 2 St. Bern dt.

Hut6r8eKunäa.
Klassenlehrer: Professor Erdmann.

Religionslehre vereinigt mit II«,.
Deutsch. Patriotische Lyrik der Befreiungskriege und Schillers Glocke nebst anderen Gedichten;

Wilhelm Tell und Jungfrau von Orleans. — PraktischeAnleitung zum Anfertigen von Auffätzeu durch
Hebungen im Auffinden und Ordnen des Stoffes. Einige Gedichte und Stellen aus den gelesenen
Dramen wurden auswendig gelernt. 2 Ausarbeitungen. IN Aufsätze. Bis zu deu Summerserien
Gizewski, später Ianke.

Aufsätze. ." Gehorsam ist mehr wert als Mut. Im Anschluß an Schillers Kamps mit dem Drachen, 2. Wie
erklärt es sich, daß Friedlich der Große trotz der feindlichen Uebermacht siegreich aus dem siebenjährigen Kriege hervorging?
3. Welche äußeren und inneren Gründe bestimmen Johanna, den frommen Stab mit dem Schwerte zu «erlauschen? 4.
Zu große Freiheit endet mit zu großer Knechtschaft. 5. Die Vorboten des Winters. (Klassenaufsatz). tt. Kassandra und
Johanna. Ein Vergleich. 7. Von der Stirne heiß Rinnen muß der Schweiß, Soll das Wert den Meister loben; Doch
der Segen lommt von oben. 8. Warum gelang es König Tarquinius nicht, seinen Thron wieder zu gewinnen? Nach
Livius. 9. Die Wichtigkeitder Wälder. 10. Ist Teils Ausspruch berechtigt: Der Starke ist am mächtigsten allein? (Klasfenausfatz).



9

u

Latein. Lektüre 4 St. (Äo. In Oat,. I, De Im.^. On. ?c>inp«i; I^iv. II; Ovids Elegische
Dichtungen in der Auswahl von Fickelscherer. Gelegentlich wurden wichtige Phrasen gelernt und
stilistische Regeln sowie synonymische Unterscheidungenaus dem Gelesenen abgeleitet. 2 Ausarbeitungen.
— Grammatik 3 St. Wiederholung der Formen- und Satzlehre. Abschluß der Verbalsyntax in ihren
Hauptregeln. Uebersetzen ins Lateinische nach Ostermann-Müller. Wöchentlich eine schriftliche Ueber-
setzung ins Lateinischeals Massenarbeit, bisweilen auch als Hausarbeit; in jedem Vierteljahr dafür eine
Uebersetzung ins Deutsche als Massenarbeit. — ? St. Erdmann.

Griechisch. Lektüre 4 St. Xon. ^n. IV, V, 2«11.1 6, 7, II 1—2; Homsr 0ck. I 1—112,
V, VI, VII. Unvorbereitetes Uebersetzenaus Tenophon. 2 Ausarbeitungen. — Grammatik 2 St.
Syntax des Nomens sowie die notwendigsten Regeln der Tempus- und Moduslehre. Wiederholung
und Ergänzung der Formenlehre. Wöchentlich eine schriftliche Uebersetzung ins Griechische als Massen¬
arbeit, — 6 St. Dr. Stuhrmann,

Französisch. Lektüre: Prosastückeuud Gedichteaus Nicken I««, ^rano«. 2 Ausarbeitungen. —
Grammatik: Die wichtigsten Regeln der Syntax im Anschluß an Nickens Kleine Schulgrammatik. Uebersetzen ins
Französische aus Nickens Uebungsbuch. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit (Übersetzungen,Diktate,
nachahmende Wiedergaben von Gelesenem). Sprechübungen über den Lesestoff und über Vorkommnisse
des täglichen Lebens. 3 St. Erdmann.

Polnisch (wahlfrei). I. Abt. (11d—1). Aus dem Uebungslmche von Wolinski und Schönte
Lektion 1—20, 34—44. Ueberblick über die Deklination, das Eigenschafts-, Für- und Verhältniswort.
Behandlung von Lesestücken aus dem Uebungsbuche. Sprechübungen im Anschluß an den Lesestoff und
an Vorkommnisse des täglichen Lebens. Auswendiglernen kleiner Gedichte. 12 schriftliche Arbeiten.
Z St. Lange.

Geschichte. Deutsche uud preußischeGeschichtevom Regierungsantritt Friedrichs des Großen
bis zur Gegenwart. Wiederholungen aus der brandenburgisch-preußischenGeschichte. 2 Ausarbeitungen.
2 St. Vis zu den Sommerferien Dr. Leineweber, später Ianke.

Erdkunde, Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutschen Reiches unter besonderer Be¬
rücksichtigung der allgemeinen Erdkunde. 2 Ausarbeitungen. Kartenskizzen. 1 St. Bis zu den
Sommerferien Dr. Leineweber, fpäter Ianke.

Mathematik. Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Hebungen im Rechnen
mit Logarithmen. Einfache quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Aehnlichteitslehre.
Proportionalität gerader Linien am Kreise, stetige Teilung. Regelmäßige Vielecke, Kreisumfang und
Kreisiuhalt. Konstruktionsaufgaben. Alle 3 Wochen eine Massenarbeit. 4. St. Dr. Abraham
(vom 26. Oktober bis zum 27. Januar Buth).

Naturwissenschaft. Anfangsgründe der Chemie nebst Besprechung
Mineralien. Einfachste Erscheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und
experimenteller Behandlung. Einfache Erscheinungen aus der Akustik und Optik.
Dr. Abraham (vom 26. Oktober bis zum 22. Februar Buth).

Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Wolffgram.

Religions I ehre. a,> katholische. Nach Deharbes Großem Katechismus Nr. 1 das 3. Haupt¬
stück, von den Gnadenmitteln, unter Berücksichtigungder Liturgie beim hl. Meßopfer, bei der Spendung
der hl. Sakramente und bei den Sakramentalien. Einführung in die Kirchengeschichte.2 St. H en ke. —

2

einzelner wichtiger
der Elektrizität in
2 Ausarbeitungen.
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d) evangelische. Das Reich Gottes im Alten Testamente; Belehrungen über das Kirchenjahr und die
gottesdienstlichen Ordnungen. Das 4. und 5. Hauptstück. Wiederholung des 1. bis 3. Hauptstückes
und der früher gelernten Lieder und Sprüche. 2 St. Gizewski.

Deutsch. Heyse Kolberg; Gedichte von Goethe, Körner, Eichendorff, besonders Balladen von
Schiller und Uhland. Belehrungen über die persönlichen Verhältnisse der Dichter sowie über die
poetischen Formen und Gattungen. Auswendiglernen von Gedichten. Prosaische Lesestücke und im An¬
schluß daran das Wichtigste aus der Wortbildungslehre, insbesondere Ablaut, Umlaut, Brechung, Be¬
deutung der Ableitungssilben, Zusammensetzung. 2 Ausarbeitungen. Alle 4 Wochen ein Aufsatz.
2 St. Gizewski.

Latein. Lektüre 4 St. <ü«,s8g.r LsU. Qall. I 30—54, V—VII; Ovicl ZI«wui. I 1-4,
89—150. 244—415 (teilweise), II 1—324, VIII 183-235, 618—724. Erklärung und Einübung
des daktylischen Hexameters, prosodischcBelehrungen. Auswendiglernen einzelner Stellen ans Ovid.
Im letzten Vierteljahr wöchentlich eine Stunde Uebung im unvorbereiteten Uebcrsetzenaus Cäsar.
2 Ausarbeitungen. — Grammatik 4 St. Wiederholung und Ergänzung der Formen-, Kasus-, Tempns-
und Moduslehre. Phrasen und synonymische Unterscheidungen. Mündliches und schriftlichesUcber-
setzen aus dem Uebuugsbuche von Ostermaun-Müller. Wöchentlich eine Ucbersetzung in das Lateinische,
vorwiegend als Klassenarbeit; in jedem Vierteljahr dafür eine Ucbersetzungins Deutsche als Klassen¬
arbeit. — 8 St. Dr. Wolffgram.

Griechisch. Die Verba auf ^ und die wichtigsten unregelmäßigen Vcrba. Präpositionen.
Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabc der Illd. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im
Anschluß an die Lektüre. Mündliche Hebungen nach Wesener Elementarbnch ll. — Lektüre: Xsn.
^.n. I, II. Anleitung zur Vorbereitung. 2 Ausarbeitungen. Wöchentlich eine Arbeit im Anschluß au
Gelesenes, fast immer als Klassenarbeit. 6 St. Barwinski.

Französisch. Lektüre: Aus Nicken I^a Kranes: I^e tnnr »Is Ig, ?i'g,no6 sn «in^ inai«.
Im Anschluß daran Sprechübungen. 2 Ausarbeitungen. — Grammatik: Die unregelmäßigen Zeit¬
wörter und der Gebrauch von a,vuir uud ötrs zur Bildung der zusammengesetzten Formen sowie Wieder¬
holung früherer Pensen nach Nickens Elementarbnch. Uebersctzen ins Französische »ach Nickens Ilcbungs-
buch. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. 2 St. Bis zu den Sommerferic» Gizewski; später
E r d m a n n.

Geschichte. Deutsche Geschichte vom Ausgcmge des Mittelalters bis zum Negierungsantvitt
Friedrichs des Großen mit besonderer Berücksichtigung der brandcnbnrgisch-preußischen Geschichte und
gleichzeitigerHeranziehung der außerdeutschenGeschichte, soweit sie für das Verständnis der deutschen
und brandenburgisch - preußischenGeschichte von Bedeutung ist. Wiederholungen. 2 Ausarbeitungen.
2. St. Dr. Barwinski.

Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde von Deutschland. Entwerfen von
einfachenKartenskizzen. 1 Ausarbeitung. 1 St. Dr. Barwinski.

Mathematik, Wiederholung der Grundoperationen des Rechnens mit Buchstaben, Pro-
portionslehre. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Potenzen mit ganz¬
zahligen Exponenten. Wiederholung und Erweiterung der Kreislehre. Sätze über Flächengleichheitund
Berechnung der Flächen gradliniger Figuren. Konstruktiousaufgabcn. Alle 3 Wochen eine Massen¬
arbeit. 3 St. Dr. Abraham (vom 26. Oktober bis zum 27. Januar Buth).

Naturwissenschaft. Lehre vom Bau des menschlichen Körpers und Unterweisung in der
Gesundheitspflege. Das Wichtigste aus der Mechanik und der Wärmelehre. 2 Ausarbeitungen. 2 St.
Dr. Abraham (vom 26. Oktober bis zum 22. Februar Buth).



II

Zeichnen. Zeichnen nach einfachen Gegenständen (Gebrauchsgegenständen, Natur- und Kunst¬
formen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perspektivische Hebungen im Darstellen von
Teilen des Zeichensaales, des Schulgebäudes usw. Fortsetzung der Uebungen im Treffen von Farben,
im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. 2 St. Bis zum 1. Oktober Schneider,
später Meißner.

Klassenlehrer: Professor Dr. Abraham.

Religionslehre vereinigt mit lila.
Deutsch, Zusammenfassendeund vertiefende grammatische Wiederholungen mit besonderer Rück¬

sicht auf Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprachgebrauchs, namentlich in der Formenlehre.
Behandlung von Gedichten und Prosastücken. Belehrung über die persönlichen Verhältnisse der Dichter
sowie über die poetischenFormen und Gattungen. 2 Ausarbeitungen. Alle 4 Wochen ein Aufsatz.
2 St. Gizewsti.

Latein. Lektüre 4 St. Oaszmi- L«U. 6^11. 1 1—29, II—IV. Anleitung zur Vorbereitung
und Uebungen im Konstruieren. Gelegentlich unvorbereiteets Uebersetzen. Phrasen nnd synonymische
Unterscheidungen. 2 Ausarbeitungen. — Grammatik 4 St. Wiederholung der Kasuslehre. Die Haupt-
regcln der Tempus- und Modnslehrc. Uebersetzen in das Lateinischeaus dem Uebungsbuche von Oster-
mcmn-Müller. Wöchentlich eine Uebersetzung ins Lateinische, vorwiegend als Massenarbeit: in jedem
Vierteljahre dafür eine Uebersetzung ins Deutsche als Klasseuarbeit. — 8 St. Dr. Wolffgram.

Griechisch. Die regelmäßige Formenlehre des attischen Dialekts bis zum vsi-drlru, li^rlickniu,
einschließlich. Uebersetzenentsprechender Uebungsbeifpiele aus Weseners Elemeutarbuch ^1, im letzten
Vierteljahr Xsn. ^.n. I 1—5. EinPrägung von Vokabeln, Ableitung einzelner syntaktischer Regeln.
2 Ausarbeitungen. Wöchentlich eine Klassenarbeit. 6 St. Erdmann.

Französisch. Wiederholung der regelmäßigenKonjugation, besondersEinübung des Konjunktivs
und des Zeitworts in Verbindung mit Fürwörtern. Die wichtigsten unregelmäßigen Verba. Ricken
Neues Elemeutarbuch St. 24—32. 2 Ausarbeitungen. Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit. 2 St.
Gizewsti.

Polnisch ^wahlfrei). II Abt. (lila, d). Aus dem Uebungsbuchevon Wolinski und Schönte
Lektion 1—20. Das Haupt- und Eigenschaftswort. Auswendiglernen kleiner Gedichte. Sprechübungen.
12 schriftlicheArbeiten. 2 St. Lange.

Geschichte. Die römische Kaiserzeit. Geschichte der Germanen nnd Deutschen bis zum Aus¬
gange des Deutschen Mittelalters. Wiederholung der Lehraufgabe der IV. 2 Ausarbeitungen. 2 St.
Bis zn den Sommerferien Dr. Ehling; fodann bis Weihnachten Dr. Leineweber; nach Weih¬
nachten Viertens.

Erdkuude. Länderkunde der außereuropäischen Erdteile. Die deutschen Kolonien. Karten¬
skizzen. 2 Ausarbeitungen. Bis zu den Sommerferien Dr. Ehling; fodann bis Weihnachten
Dr. Leineweber; nach Weihnachten Mertens.

Mathematik. Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen und Einführung der positiven und
negativen Zahlen. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Erweiterung der Dreieckslehre.
Lehre von den Parallelogrammen, den Sehnen und Winkeln am Kreise. Konstruktionen. Alle 3 Wochen
eine Klassenarbeit. 3 St. Dr. Abraham (vom 26. Oktober bis zum 27. Januar Buth).

Naturwissenschaft. Beschreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Sporenpflanzen.
Besprechung der wichtigeren ausländischen Nutzpflanzen. Uebersichtüber das natürliche Pflanzensystem.
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Anatomie und Physiologie der Pflanzen sowie einiges über Pflanzentranthciten und ihre Erreger. —
Niedere Tiere und Ueberblick über das Tierreich. 2 Ausarbeitungen. 2 St. Dr. Abraham (vom
26. Ottober bis zum 27. Januar Buth).

Zeichnen wie in lila,.

Klassenlehrer: Bis zum 1. Oktober Oberlehrer Roh fleisch; später Oberlehrer Bern dt.
Religionslehre, a) katholische. Nach Deharbes Großem Katechismus Nr. 1 das erste

Hauptstück,vom Glauben. Abschluß und Wiederholung der gesamten Biblischen Geschichtedes Neuen
Testaments (nach Schuster). Erklärung und Einprä'gung einiger Kirchenlieder. 2 St. Heute. —
b) evangelische. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen
Bücher. Lesen und Erklärung wichtiger Abschnitte des Alten und Neuen Testaments. Das 3. Haupt¬
stück. Katechismussprücheund 4 neue Kirchenlieder. 2 St. Gizewski.

Deutsch. Grammatik: Der zusammeugesetztc Satz. Die Regeln über die Zeichensetzung. Das
Allereinfachste aus der Wortbilduugslehre. — Lesen von Gedichten und Prusastückeu (besonders Be¬
schreibungen, Schilderungen, Darstellungen aus der Geschichte), Nacherzählen. Auswendiglernen von
Gedichten; Nechtschreibeübungenund schriftliche freie Wiedergabe von durchgeuommenenStoffen. Alle
4 Wochen eine häusliche Arbeit. 3 St. Bis zum 12. November Dr, Leineweber; sodann bis
Weihnachten Schulze; nach Weihnachten Mertens.

Latein. Lektüre 4 St. Aus Ostermann - Müller: NiUia,(.Is« n^aior, Hliltiad«« irnnar,
1?liLini8t,ool68, ^ri^ticl««, ?3,u,8«,!ii3,8, (üiwoii, ?6i-iol68, ?sl0^)iclH8, N^Hiniiioii^H«, ^Isxlliiäsr
UHtznu,8. Wichtigere Phrasen und häufiger vorkommende synonymische Unterscheidungen wurden im
Anschluß an die Lektüre gelernt. — Grammatik 4 St. Wiederholung der Formenlehre. Das Wesentliche
aus der Kasuslehre sowie besonders Wichtiges aus der Tempus- uud Muduslehrc. Uebersetzeu aus
Ostermann-Müller. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ius Lateinische, meisi als Klasscnarbeit.
Vierteljährlich dafür eine schriftliche Uebersetzungins Deutsche als Klnssenarbcit. — 8 St. Bis zum
1. Oktober Roh fleisch, später Dr. Leineweber.

Französisch. Ricken Neues Elementarbuch der franz. Sprache St. 1—25. Einübung der
Anfangskenntnisse der Formenlehre mit Ausschluß des Konjunktivs. Sprechübuugeu im Anschluß an
den Uebersetzungsstoffund die Umgebung des Schülers. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 St.
Bis zum 1. Oktober Roh fleisch; sodann bis zum 12. November Erdmann; seitdem Schulze.

Geschichte. GriechischeGeschichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblick
auf die Diadochenzeit. Römische Geschichte bis zum Tode des Augustus. 2 St. Dr. Ehling.

Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutschen Reiches. Kartenskizzen.
2 St. Dr. Ehling.

Mathematik. Rechnen: Dezimalbrnchrechnung. Einfache und zusammengesetzte Negeldetri mit
ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, namentlich die einfachsten Fälle
der Prozent-, Zins-, und Nabattrechnung. Kopfrechnen. — Planimetrie: Propädentifcher geometrischer
Anschauungsunterricht. Hebungen im Gebrauch von Zirkel und Lineal, Lehre von den Geraden,
Winkeln und Dreiecken. Alle 14 Tage eine Massenarbeit. 4 St. Berndt.

Naturwissenschaft. Botanik: Beschreibung und Vergleichung von Pflanzen mit schwerer
erkennbaremBlütenbau. Uebersicht über das natürliche System der Blütenpflanzen. Botanische Aus¬
flüge. — Zoologie: Wiederholung der Wirbeltiere. Gliedertiere mit besonderer Berücksichtigung der
Insekten. 2 St. Berndt.
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Zeichnen. Zeichnen ebener Gebilde mit flachen Formen aus dem Gesichtskreisedes Schülers.
Hebungen im Treffen von farbigeil Gegenständen (Naturblättern, Schmetterlingen usw.) sowie im Skizzieren
nnd im Zeichnen aus dem Gedächtnis. 2 St. Bis zum I.Oktober Schneider, spater Meißner.

Klassenlehrer: Bis Weihnachten Kandidat des höheren Schulamtes Dr. Leineweber;
später Oberlehrer Mertens.

Religions lehre, a) katholische. Nach Deharbes Kathol. Katechismus Nr. 2 das 2. und
3. Hauptstück, von den Geboten und Gnadenmitteln. Biblische Geschichte des Neuen Testamentes (nach
Schuster). 2 St. Hcnke. — l») evangelische. Biblische Geschichte des Alten Testamentes. Aus dem
Katechismus: Wiederholung der Aufgabe der Vl, dazu-Durchnahme des 2. Hauptstückes mit Luthers
Erklärung; 4 Lieder. 2 St. Bis zum 1. Ottober Schneider, später Meißner.

Deutsch und Geschicht serzählnn gen. Der einfache erweiterte Satz und das Not¬
wendigste vom zusammengesetzten Satze nebst der dabei zur Anwendung kommenden Zeichensetzung.
Lesen von Gedichten und Prosastückeu. Mündliches Nacherzählen. Auswendiglernen von Gedichten.
Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtschreibung und Zeichensetzungoder schriftliche Nach¬
erzählungen. — Erzählungen aus der sagenhaftenVorgeschichte der Griechen und Römer. 3 St. Henke
(vom l4. Januar bis zum 20. Februar Schulze).

Latein. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige
Formenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Aneignung eines angemessenen Wortschatzes, Ein¬
übung des 3,Lo. o. int., lldl. ad«., der Partizipialkonstrnktiunen und der Konstruktion der Städtenamen-
Leichte syntaktische Regeln, wie sie gelegentlich im Ucbungsbuch vorkommen. Wöchentlich eine halb¬
stündige schriftliche Klasseuarbcit oder eine in der Klasse vorbereiteteUebersetzung als Hausarbeit. 8 St.
Bis Weihnachten Dr. Leineweber, später Mertens.

Erdkunde. LänderkundeMitteleuropas, insbesondere des Deutschen Reiches, Weitere Anleitung
zum Vcrständuis des Globus und der Karten sowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen
Umrissen an der Wandtafel. 2 St. Bis zn den Sommerfericn Erdmann; fodann bis Weihnachten
Berndt; nach Weihnachten Mertens.

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche und fortgefetzte Hebungen mit benannten
Dezimalzcchlen. Einfache Regcldetri. Alle 14 Tage eine fchriftlichc Arbeit. 4 St. Dr. Abraham
(vom 26. Oktober bis zum 22. Februar Buth).

Naturwissenschaft. Die äußeren Organe der Pflanzen und Vergleichung verwandter Arten.
— Grundzüge des Knochenbaues des Menschen. Beschreibung von Wirbeltieren. 2 St. Vis zum
1. Oktober Schneider; sodann bis zum 16. November Meißner; später Bern dt.

Schreiben. Die deutsche und lateinische Schrift nach F. Hirts Schreibschule ^. sowie Hebungen
im Schreiben nach Diktat. 2 St. Bis zum 16. November Groß, später Meißner.

Zeichnen wie in IV.

Klassenlehrer: Bis zu den Sommerferien Oberlehrer Bern dt; später Oberlehrer Ja nie.

Religionslehre 2 St. mit V vereinigt; in einer besonderenStunde a,) katholische. Gebete.
Kurze Anleitung, der h. Messe mit Andacht beizuwohnen. Kirchenjahr. Erdkunde von Palästina.
Henke. — d) evangelische. Aus dem Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptstückes
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mit Luthers Auslegung, Erlernung des 3. Hauptstückes ohne Luthers Auslegung nach einfacher Wort¬
erklärung. Bis zum 1. Oktober Schneider, später Meißner.

Deutsch und Geschichtserzählungen. Lesen von Gedichten und Prosastücken. Münd¬
liches Nacherzählen von Gelesenem und Vorerzähltem. Auswendiglernen von Gedichten. — Redeteile,
Deklination und Konjugation, Unterscheidung der starken und schwachen Formen. Lehre vom einfachen
Satz und der für ihn erforderlichenZeichensetzung. Rechtschreibeübungenin wöchentlichenDiktaten. —
Lebensbilder aus der vaterländischenGeschichte. 4 St. Vis zu den Sommerferien Verndt; sodann bis
zum 1. Oktober Dr. Leineweber; sodann bis Weihnachten Meißner; nach Weihnachten Schulze.

Latein. Formenlehre mit Beschränkung auf das Regelmäßige unter Ausschluß der Deponentia.
Aneignung eines angemessenenWortschatzes. Wöchentlich eine selbständige schriftliche Klassenarbeit im
Anschluß an den Lesestoff, 8 St. Bis zu den Sommerfericn Dr. Leineweber; später Zanke.

Erdkunde. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächste Umgebung
und erste Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe der Länderkunde.
Erläuterungen geographischerAbbildungen. 2 St. Dr. Leineweber.

Rech neu. Die Gruudrechnuugsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. Die
deutscheuMaße, Gewichte und Münzen nebst Hebungen in der dezimalen Schreibweise und den ein¬
fachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Alle 14 Tage eine Massenarbeit.
4 St. Vis zum 16. November Groß; sodauu bis Weihnachten Buth; spater Dr. Leiueweber.

Naturwissenschaft. Beschreibung leicht erkennbarer Blutenpflanzen und Betrachtung ihrer
wichtigstenOrgane. Besprechung der bekannteren Säugetiere und Vögel und ihrer Bedeutung im Haus¬
halte der Natur. 2 St. Bis zum 16. November Groß, später Berndt.

Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift nach F. Hirts Schreibfchule ^.. 2 St. Bis zum
16. November Groß, fodann Meißner.

Sämtliche Schüler der beiden christlichen Bekenntnisse nahmen am Religionsunterrichte teil.

Jüdischer Religionsunterricht (wahlfrei). I. Abt. (I, II). Geschichte der Iudeu von der
Entstehung der Talmnd bis zum Erblühen der jüdischen Wissenschaft in Spanien. — Religionslehre:
Eigenschaften Gottes. Aus dem Urtexte wurdeu übersetzt: 2. Buch Mose Kap. 21—24 und 35; 9 Psalmen,
die beim Gottesdienste Anwendung finden, uud Iesajas Kap. 40—42. 2 St. Braun.

II. Abt. (VI—lila). Biblische Geschichte. Von der Zeit des Propheten Elisa bis zur Rückkehr
aus der Babylonischen Gefangenschaft.— Religionslehre: Pflichten gegen uus selbst und gegen unsere
Nebenmenschen. — Uebersetzt wurde 2. Buch Mose Kap. 1—3; Psalmen 145—150 und einige Stücke
aus dem Gebetbuche.

TechnischerUnterricht.
a.) Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommer 244, im Winter 233 Schüler. Von diesen waren befreit:

vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Uebungsarten

auf Grund ärztlichen Zeugnisses
aus anderen Gründen

zusammen
also von der GesamtheitderSchüler

im Sommer 12, im Winter 12
?, - - 11

im Sommer v, im Winter 1
0, - - 0

im Sommer 19, im Winter 23
- 7.8°/«, - - 9.9°/„

im Sommer 0, im Winter 1
- 0°/«, - - 0,4°/«

,
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Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 4 Turnabteilungen; zur kleinsten von
diesen gehörten 44, zur größten 48 Schüler. Von einer besonderen Vorturnerstunde, die bis zu den
Sommerferien Professor Eid mann, später Oberlehrer Zanke leitete, abgesehen, waren für den Turn¬
unterricht wöchentlichinsgesamt 12 Stunden angesetzt. Ihn erteilte für Abt. I (la,—lila,) bis zu den
Sommerfellen Zeichenlehrer Schneider, später Oberlehrer Ianke; für Abt. II (IHK und einige
Schüler der IV) bis zu den Sommerferien Zeichenlehrer Schneider; später Oberlehrer Ianke,; für
Abt. III (IV und V) bis zum 1. Oktober ZeichenlehrerSchneider, vom 1. Oktober bis zum 16. November
Zeichenlehrer Meißner, vom 16. November bis Weihnachten Oberlehrer Iante. von Weihnachten
bis Ostern Kandidat d. h. Sch. Dr. Leineweber; für Abt. IV (VI) bis zu den Sommerferien
Techn. Gymnasiallehrer Groß; sodann bis zum 1. Oktober ZeichenlehrerSchneider, vom I.Oktober
bis zum 16. November Techn. Gymnasiallehrer Groß, vom 16. November bis Weihnachten Ober¬
lehrer Ianke, von Weihnachten bis Ostern Kandidat d. h. Sch. Dr. Leineweber.

In der Zeit vom 16. November bis Weihnachten hatten die Turnabteilungen nur je 2 Stunden
wöchentlich; die Vorturnerstunde fiel aus.

Der Unterricht fand im Sommer auf dem 3 Minuten von der Anstalt entfernten, dem Gymnasium
gehörenden Turnplätze, im Winter in der auf ihm gelegenen Turnhalle, zum Teil auf dem Turnplatze
statl. Der Unterricht umfaßte Marfch-, Frei-, Ordnungs-, Stab-, Hantel- und Geräteübungen. Das
Entfernungsschätzenwurde geübt, auch wurden mehrere Turnausflügc unternommen. Die Abteiinngen
turnten riegcnweisr.

Im Sommer wurde ein Teil der Turnstunden zum Betriebe von Turnspielen benutzt. Ohne
Leitung haben Schüler aller Klassen bei günstiger Witterung täglich ans dem Turnplätze gespielt.

Die beiden an der Stadt gelegenen Seen bieten eine ausgezeichneteGelegenheit zum Baden und
Schlittschuhlaufen. Schwimmen konnten 144 Schüler, 27 haben es im Berichtsjahre gelernt.

d) Gesaug. V uud VI. Notenkenntnis. Gehör- und Tonbildung, ein- nnd zweistimmigeLieder
uud Choräle. Je 2 St. Bis zum 16. November Groß, sodann Meißner. — Für den aus Schülern
aller Klassen gebildeten Gymnasialchor 3 St. Gesänge für Männer- und gemischten Chor, theoretische
Unterweisungen, Choräle. Bis zum 16. November Groß, sodann Reimer.

«) Wahlfreies Zeichnen für IIb—1. Zeichnen nach schwierigerdarzustellenden Natur- und
Kunstformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perspektivische Uebungen in Innenräumen
und im Freien. Uebungen im Malen mit Wasserfarbe nach farbigen Gegenständen (Geraten, Gefäßen,
lebenden Pflanzen, ausgestopften Vögeln usw.), im Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis. Im
Sommer 9, im Winter 3 Teilnehmer. 2 St. Im Sommer Schneider, im Winter Meißner.

<I) Schreibunterricht für Schüler der IV nnd III mit schlechter Handschrift. Uebungen im
Schreiben der deutschen lind lateinischen Schrift nach F. Hirts Schreibschule^. sowie Schreiben nach
Diktat. 2 St. (vom 16. Novemberbis Weihnachten1 St.) Bis zum 16. November Groß, sodann Meißner.

4. Aufgaben der Ueifeprnfnng.
Herbst 1908.

1. Deutsch. Welche Umstände wirken zusammen, daß Shakespeares Macbeth Mörder wird?
2. Griechisch. Plato Gorgias XXVI von 'Hpxe'Xnav dnnou 'roü-rov ab.
3. Hebräisch. 1. Samuel 19, 1—6.
4. Mathematik. Eine gegebene Strecke soll so geteilt werden, daß das Quadrat über dem

einen Abschnittedopsielt so groß ist wie das über dem anderen.
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Auf dem rechten Ufer eines Flusses steht in der Entfernung o — 19 nr vom Wasser ein Turm
mit zwei senkrecht über einander liegenden Fenstern, deren untere Simse g. — 9 m von einander ent¬
fernt sind. Wie breit ist der Fluß, wenn die Visierlinie von den Simsen nach dem linken Ufer mit
der Lotlinie die Winkel <p ^ 84« 17' 22" und v ^ 79° 14' 31" bilden?

Wie lang ist die Sehne, die bei der Parabel ^- — 8 x durch die Gerade x — ^ — 6 gebildet
wird, und welchen Winkel schließen die nach den Endpunktender Sehne gehenden Brennstrahlenein?

Die 15 000 Mk. betragende Erbschaft eines Knaben wurde zu 4°/« augelegt. Da zur Bestreitung
der Ausbilduugskosteu 17 mal am Jahresschlüssedieselbe Summe abgehoben wurde, blieben von der
Erbschaft nur 5525 Mk. übrig. Wie groß war der am jeweiligen Jahresschlüsse abgehobene Betrag?

Ostern 1909.
1. Deutsch. Ein treuer Freund drei starte Brücken: In Freud', in Leid nnd hinterm Rücken!

(Fr. v. Logan).
2. Griechisch. ?1atc> Hi^i«,« ing,ioi- I und II bis xul eXllßev ex -rrjöde ri^ n6Xem^.
Mathematik. Unter ausschließlicherVerwendung des Lineals soll von einem gegebenen Punkte

aus die Gerade nach einem nicht herstellbarenSchnittpunkte von zwei gegebenen Geraden gezeichnet werden.
Christiania und St. Petersburg liegen beide unter cp — 59" 55' 5s, und ihr Längcnnnterschied

beträgt d -^ 1^ 18,3«. Wie weit sind die Orte von einander entfernt, wenn auf eine Bogenminnte
1,8524 Icin kommen?

Ein Turm besteht aus zwei Stockwerken. Das untere erscheint einem a ^ 50 in, vom Fuße ent¬
fernten Beobachter, dessen Auge d — 1,7 m über der Horizontalebeneliegt, unter dem Sehwinkel
« - 24» 2' 28", das obere uuter dem Sehwinkel ß ^ 16° 46' 23". Wie hoch sind die beiden Stockwerke?

Eine Schuld wird in 2 n ^ 12 Jahren durch jährliche Zahlungen von d — 691,63 Mk. ab¬
getragen, wobei während der ersten n Jahre die Zinsen zu pi — 4°/„ dann zu i?2 ^ 5°/^ berechnet
werden. Wie groß ist die Schuld, wenn die Zahlungen stets am Jahresschlüsse erfolgen?

F. Die Lehrbücher de« nächsten Schuljahre«.
Kath. Religion: König, Lehrbuch für den tath. Religionsunterricht 4 Teile .... II. I.

Deharbe, Großer Katechismus der katholischenReligion Nr. 1 . . IV. III.
Katholischer Katechismus für die Volksschulen Nr. 2 . . . VI. V.

Schuster. Die Biblische Geschichte usw ........... VI—Illd.
Ev. Religion: Noack, Hilfsbuch für den ev. ReligionsunterrichtAusg. L ..... III—I.

Schäfer und Krebs, Biblisches Lesebuch I ......... III. II.
Woike-Triebel, Biblische Historien ............ VI -IV.
Lernstoff für den ev. Religionsunterrichtusw ......... VI— IV.
80 Kirchenlieder ................. IV—I.

Deutsch: Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung1902 . VI — I.
Linnig, Deutsches Lesebuch 1 ............. VI — IV.

II ............. III. Ild.
Kluge, Geschichte der deutschenNationallitteratur ....... IIa. I.

Latein: Ellendt-Sehffert,LateinischeGrammatik .......... IV—I.
Ostermann-Müller, Lateinisches Uebungsbuch ........ VI— I.
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Wendt, Griechische Schulgrammatit ........... III—I.
Wesener, GriechischesElementarbuch I .......... Illd.

II .......... lila.
Ricken, Neues Elementarbuch der französischenSprache ..... IV. III.

- Kl. franz. Schulgrammatik ............ Ild— I.
- Uebungsbuch zum Uebersctzen ins Französische ..... Illa. Ild.
- I^a l^ranos, 1s ^3,^8 st, »an ^snrils........ lila. III).

Teudering, Lehrbuch der englischen Sprache ........ IIa. I.
Vnltzer, Hebr. Schulgrammatitfür Gymnasien ........ IIa. I.
Welter, Lehrbuch der Geschichte I Altertum ......... IV.
Stein, Lehrbnch der Geschichte für die mittleren Klassen II, III, IV . IHK—Ild.

- - oberen Klassen 3 Teile . . IIa. I.
Putzger, HistorischerSchulatlas ............ IV — I.
von Seydlitz, Kl. Schnlgeographie, Ausgabe L ........ V — I.
Keil und Niecke. Deutscher Schulatlas .......... VI— IV.
Diercke-Gaebler,Schulatlas .............. III — I.
Mehler, Hauptsätze der Elementarmathematik ........ IV— I.
Ganß, Fünfstellige vollständige logarithmische und trigonometrische Tafeln Ild— I.
Bardey, Methodisch geordnete Aufgabensammlung ufw ...... Illd— I.
Bußler. Rechenbuch ................ VI- IV.

Naturwissenschaft:Koppc-Hnsmcmn, Anfangsgründeder Physik. Ausgabe LI . . lila. Ild.
- - - LH.. IIa. I.

Bail, Neuer methodischerLeitfaden für den Unterricht in Botanik . . VI —Illd.
- - ----- Zoologie . IV— III».

Gesang: Erk nnd Grecf, Sängerhain.

Griechisch:

Französisch:

Englisch:
Hebräisch:
Geschichte:

Erdkunde:

Mathematik:

II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1. Verf. des K. Pr. Sch.-K. zn Danzig vom 16. März 1908. Der Kandidat des höheren

Schulamtes Dr. Leineweber wird dem Gymnasium zn Dt. Krone zur Ableistung des Probejahres über¬
wiesen. Zugleich wird ihm die Vertretung eines beurlaubten Oberlehrersübertragen.

2. Vom 23. März 1908 (Berlin 18. März). In der ersten Religionsstunde nach Beginn des
neuen Schuljahres sind die evangelischen Schüler auf die Bedeutung I. H. Wicherns aufmerksam zu machen.

3. Vom 3. April 1908. Der Herr Minister ist geneigt, Anträge auf Einführung biologischen
Unterrichts in den oberen Klassen zu genehmigen, wenn die Zahl der Wochenstunden nicht vermehrt
wird usw. Es handelt sich bei diesem Unterrichte nicht um stoffliche Vollständigkeit oder um die Ver-
mittelung absragbaren Wissens, sondern vielmehr darum, Interesse und Verständnisfür biologischeBe¬
trachtungsweise zu wecken und den Sinn für eigene Beobachtungen in dieser Richtung anzuregen.

4. Vom 8. Mai 1908. Die diesjährigen Sommerferienwerden wegen des Umbaues des Klassen¬
gebäudes bis zum 31. August einschl. verlängert: die Herbstferien fallen fort.

5. Vom 8. Mai 1908. Das Verständnis für die Bedeutung der Naturdenkmälerund das
Interesse an ihrer Erhaltung soll geweckt werden.

6. Vom 20. Juni und vom 7. Dezember 1908. Vier Exemplare der „Geschichte des Preußischen
Staates" von ProfessorDr. Berner werden zur Verwendung als Schülerprämie überwiesen.

3
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?. Vom 2. Juli 1908 (Verlin 26. Juni). Bei der Prüfung früherer Obcrrcalfchulabiturienten
behufs Feststellung der für die Versetzung in die Oberseklinda eines Realgymnasiums erforderlichen
Kenntnisse in der lateinischenSprache ist eine schriftliche Übersetzung aus dem Lateinischenins Deutsche
und der Nachweis der Kenntnisse der lateinischen Elementargrammatik etwa im Anschluß an die Cäsar¬
lektüre in der mündlichen Prüfung für ausreichend zu erachten.

8. Vom 10. Juli und vom 12. August 1908. Dein Oberlehrer Erdmann ist der Charakter als
Professor verliehen. — Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels AllerhöchstenErlasses vom
29. Juli dieses Jahres dem Professor Erdmcmn den Rang der Räte vierter Klasse zu verleihen geruht.

9. Vom 17. Juli 1908 (Verlin 13. Juli). Eine Befreiung vom Turnunterrichte ist nur dauu
auszusprechen, wenn wirkliche Leiden nachgewiesenwerden, bei denen eine Verschlimmerungdurch das
Turnen zu befürchten ist. Weiter Schulweg, Vlcichsucht, Muskclschwäche,Rachenkatarrh und ähnliche
Dinge können nicht als ausreichende Gründe für die Befreiung angesehen werden.

10. Vom 18. Inli 1908 (Berlin 11. Juli). In der Reifeprüfung haben bei den Gymnasien
die einzelnen Prüflinge für die mündliche Prüfung zwischenFranzösisch und Englisch selbst zu wählen.

11. Vom 14. August 1908. Die Blitzableiter sind alljährlich durch eine von einem Sachverständigen
vorgenommene äußere Besichtigung und alle fünf Jahre durch Messung des Widerstandes der Lauf-
leitnng und der Erdleitung zu prüfen.

12. Vom18.August1908. OberlehrerRuhftcischistzum! Oktbr. an dasGymnasium zuPr.Stargard versetzt.
13. Vom 5. September 1908. Zeichenlehrer Schneider ist zum 1. Oktober an Das Hufengymnasium

zu Königsberg i. Pr. versetzt.
14. Vom 19. September 1908. Lehrer Meißner, z. Z. in Tilsit, ist vom 1. Ottober ab als

Zeichenlehrer an das Gymnasium zu Dt. Krone berufen.
15. Vom 25. September nnd vom 1. Oktober 1908. Oberlehrer Schulze vom Progymnasium

zu Bereut ist zum 1. Oktober au das Gymnasium zu Dt. Krone versetzt. — Dem Oberlehrer Schulze
wird zur Herstellung seiner Gesundheit ein sechswöchigerUrlaub erteilt.

16. Vom 26. September 1908. Seine Majestät der Kaiser uudKönig haben mittels Allerhöchsten Erlasses
vom 12. dieses Monats gernht, dem Professor Dr. Vlcmrock den Noten Adler-Orden IV. Klasse zu verleihen.

17. Vom 8. Ottober 1908. Dem Oberlehrer Mertens in Steele ist zum 1. Januar 1909 eine
Oberlehreistelle am Gymnasium zu Dt. Kroue verliehen.

18. Vom 8. Oktober 1908 (Berlin 29. September). In den mittleren und oberen Klassen ist in
der Geschichtsstundedes 19. November oder in der zunächst vorausgehenden auf die Bedeutung der
preußischen Städteordnung hinzuweisen.

19. Vom 21. Oktober 1908 (Berlin 9. Oktober). Die Aufnahme in das Königliche Akademische
Institut für Kirchenmusikzu Berlin wird gewöhnlich auf drei Semester bewilligt; doch kann, wenn be¬
sonderer Fleiß und vorzügliches Talent ausgezeichneteLeistungen erwarten lassen, oder wenn besondere
Umstände, namentlich Krankheit, ungeachtet des aufgewendeten Fleißes die Erreichung des Zieles ge¬
hindert haben, die Studienzeit nach Umständen verlängert werden.

20. Vom 24. Oktober 1908 und vom 11. Februar 1909. Dem Kandidaten des höheren Schul¬
amtes Buth wird vom 16. Oktober ab die Vertretung eines erkranktenOberlehrers übertragen. — Vom
25. Februar ab wird er dem Progymnasium zuMeunmrk überwiesen.

21. Vom 14. November 1908. Dem Technischen Gymnasiallehrer Groß wird zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit Urlaub bis zum Schlüsse des Schuljahres erteilt.

22. Vom 20. November 1908. Dem GemeindeschullehrerReimer werden 3 Stunden Chorgesang
wöchentlich übertragen.
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23. Vom 20. November 1908. Die Ferien für das Schuljahr 1909/10 werden festgesetzt wie folgt:
Schluß des Unterrichts,

zu Ostern 1909: Mittwoch den 31. März,
Donnerstag, den 27. Mai mittags,
Mittwoch, den 30. Juni mittags,
Donnerstag, den 30. September mittags,
Sonnabend, den 18. Dezember,

zu Ostern 1910: Mittwoch, deu 23. März 1910.
24. Vom 30. November 1908 (Berlin 19. November).

zu Pfingsten:
im Sommer:
im Herbst:
zu Weihnachten:

Beginn des Unterrichts.
Donnerstag, den 15. April,
Donnerstag, den 3. Juni,
Dienstag, deu 3. August,
Dienstag, den 12. Oktober,
Dienstag, den 4. Januar 1910,
Donnerstag, den 7. April 1910.

Die Geschichte des Deutschen Ritterordens
und die Entwickellina, der Provinzen Ost- und Westpreußen ist, wie bisher, besonderseingehend zu behandeln.

25. Vom 11. Dezember 1908. Oberlehrer Dr. Wolffgram ist zum I. April an das Königliche
Realgymnasium zu Langfuhr versetzt.

26. Vom 13. Januar 1909. Ein Exemplar des Werkes von Bohrdt „Deutsche Schiffahrt in
Wort und Bild" wird als Schülerprämie zur Verfügung gestellt.

27. Vom 5. Februar 1909 (Verlin 24. Januar). In der Neifeprüfungsordnung treten einige
Aenderungen ein. Die wichtigsten sind folgende:

§ 4,2 lautet nunmehr: Wenn ein Primaner die Anstalt wechselt, so entscheidet das Königliche
Provinzial-Schulkollegium, ob ihm für die Meldung zur Reifeprüfung das Halbjahr, in welches oder
an dessen Schluß der Wechsel der Anstalt fällt, auf die Lehrzeit der Prima anzurechnen ist. Diese
Entscheidung ist unmittelbar bei dem Eintritt des Schülers in die neue Schule durch deren Direktor
unter Darlegung der für den Wechsel gellend gemachten Gründe zu beantragen. Zu versagen ist die
Anrechnung, wenn der Primaner die Anstalt gewechselt hat, um sich einer Schulstrafe zu entziehen,
oder weil er im Disziplinarwege entfernt worden ist. In dem zuletzt bezeichneten Falle darf jedoch
ausnahmsweife die Anrechnung anf einstimmigenAntrag des Direktors und der zur Prüfungskommission
gehörenden Lehrer durch das Provinziell - Schulkollegium nachträglich zugebilligt werden, wenn der
Primaner sich seit dem Wechsel der Anstalt in jeder Hinsicht tadellos geführt hat und auch fönst über
feine Reife keinerlei Zweifel bestehen.

Z 11,3 lautet nunmehr: Die Prüfung ist als bestanden zu erachten, wenn das Gesamturteil in
allen verbindlichen wissenschaftlichen Lehrgegenständen mindestens „genügend" lautet. Eine Abweichung
hiervon in Berücksichtigung des von dem Schüler gewählten Berufes ist nicht zulässig. Dagegen steht
es der Prüfungskommifsion zu, nach pflichtmäßigemErmessen darüber zu entscheiden, ob und in inwieweit
etwa nicht genügende Leistungen in einem Lehrgegenstande durch die Leistungen des Schülers in einem
andern Lehrgegenstande als ausgeglichen zu erachten sind.

§ 16,5 (Extraner) erhält folgenden Zufatz: Ein Ausgleich für nicht genügende Leistungen ist nur
dann zulässig, wenn diese nicht unter das Maß hinabgehen, welches in dem betreffenden Fache für die
Versetzung nach Prima erforderlich ist.

28. Vom 6. März 1909. Professor Gizewski wird zu dem in Berlin in der Zeit vom 28. März
bis 8. April stattfindenden Englischen Doppelkursus einberufen.

29. Vom 15. März 1909. Die Verwaltung der Lehrerbibliothek wird vom 1. April ab dem
Professor Erdmann übertragen.

III. Zur Geschichte der Anstalt.
Das neue Schuljahr wurde Mittwoch, den 22. April, in üblicher Weise eröffnet. Zugleich traten Herr

ZeichenlehrerSchneider und Herr Kandidat des höheren Schulamtes Dr, Leineweber in das Lehrerkollegium ein.
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Nachdem im vorigen Sommer der Anlaanban zum größte» Teile abgebrochen nnd zweistöckig wieder
aufgeführt worden war. wurde gleich im Beginne des Frühjahres 1908 mit dem Umbau des Klassen¬
gebäudes begonnen. Bis zu den Sommerferien wurden die an den Aulaanbau grenzenden Räume in
Angriff genommen und das Dach erneuert. Das Amtszimmer des Direktors, das physikalische Lehr¬
zimmer, das physikalische Kubinet, das Naturalienkabiuet, die Zimmer für Lehrer- und Schülerbibliothel
mußten geräumt werden. Die Lehrerbibliothek wurde nach einem Klassenzimmer der neuen hiesigen
Volksschule geschafft, die andern Sachen wurden im Konferenzzimmer,den Klassenzimmern und auf dem
Korridor sowie iu den andern Baulichkeiten des Gymnasiums untergebracht. Die naturwissenschaftlichen
Sammlungen wurden bei Beginn der Sommcrferien nach einem bereits fertig gestellten Klassenzimmer
geschafft. Die Sommerferien wurden unter Fortfall der Herbstfcricn bis zum 31. August verlängert.
Am 1. September waren die Räumlichkeiten soweit hergestellt, daß der Unterricht wieder aufgenommen
werden konnte. Der Zeichensaal und das physikalische Lchrzimmcr wurden erst im Winter gebrauchs¬
fähig. Gegenwärtig sind alle Räumlichkeiten bis ans die Anla fertig gestellt. Der Zeichens««!hat neue
Tische und Tafeln erhalten; das physikalische Lehrzimmer ist mit Expcrimeutiertisch, Verdunkelungs¬
vorrichtung, Abzugsnische und Heliostat ausgestattet.

Die vaterländischen Gedenktage wurden durch Belehrungen lind Ansprachen der Herren Ordinarien
klassenweise begangen.

Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs wurde in der Turnhalle gefeiert. Die
Festrede hielt Herr Oberlehrer Berndt.

Am 28. Juni wurden 11 in besonderenStunde« durch den katholischen Religionslehrer, Herrn
Professor Henke, hierzu vorbereitete Schüler zur ersten heiligen Kummunion angenommen.

Reifeprüfungen fanden am 6. Oktober unter dem Vorsitze des Herrn Provinzialschulrats Professor
Kahle und am 12. März unter dem Vorsitze des Direktors statt. Sämtliche Prüflinge erhielten das
Zeugnis der Reife.

Herr OberlehrerIanke war behufs Teilnahme nn einemiu der Turnlehrerbildnngsanstalt zu Berlin statt¬
findenden Kursus bis zum 1. Juli beurlaubt. — Herr Professor Erdmaun hielt sich während der Sommer¬
ferien Studien halber in England auf. — Herr Professor Dr. Blauruck war vom Begiune des Schul¬
jahres bis zum 1. Oktober beurlaubt und trat dann in den wohlverdienten Ruhestand. Möge ihm ein
angenehmer Lebensabend beschieden sein! — Zum I.Oktober wurden Herr Oberlehrer Rohfleifch an das
Königliche Gymnasium zu Pr. Stargard und Herr ZeichenlehrerSchneider an das Hufeugymnasium zu
Königsberg i. Pr. versetzt. Zu gleicher Zeit wurde Herr Oberlehrer Schulze vom Progymnasium zu
Berent an das hiesige Gymnasium versetzt; er trat aber seinen Dienst erst am 11. November an, da er
einen sechswöchigen Urlaub zur Wiederherstellungseiner Gefundheit erhalten hatte. Seine Stunden wurden
unter dem Lehrerkollegium verteilt. Zum 1. Oktober wurde auch Herr Zeichenlehrer Meißner^ an das
hiesige Gymnasium berufen. — Herr Professor Dr. Abraham war vom 13. Oktober bis zum 28. Januar
krank. Mit seiner Vertretung wurde Herr Kandidat des höheren Schulamtes Buth beauftragt. — Vom
16. November ab bis zum Schlüsse des Schuljahres war Herr Techn. Gymnasiallehrer Groß behufs
Wiederherstellung seiner Gesundheit beurlaubt. 3 St. Chorgesang wurden Herrn Lehrer Reimer von
der hiesigen Volksschule übertragen; die übrigen Stunden wurden unter dem Lehrerkollegium verteilt. —
Zum 1. Januar wurde Herr Oberlehrer Mertens vom Gymnasium zu Steele in gleicher Eigenschaft

l

l Adolf Meißner, geb. 9. Dezember1872 zu Rudzien Kr. Goldap, besuchte das Lehrerseminarzu Angerburg und
die Königliche Kunstalademie zu Königsberg i. Pr., bei der er am 20. Juni 1908 die Zeichenlehierprüfungfür höhere
Lehranstaltenbestand. Als Lehrer war er an mehreren Orten, zuletzt an der Städtischen Volksschule zu Tilsit tätig.
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»

a» das hiesige Gymnasium berufen. — Herr Professor Henke mußte wegen Kränklichkeitden Unterricht
aussetzen vom 14, Januar bis zum 22. Februar.

Es haben ferner, von kleineren Unregelmäßigkeitenabgesehen, wegen Unpäßlichkeit den Unterricht
aussetzen müssen Herr Professor Dr. Ehling 3 Tage, Herr Professor Dr. Abraham 8 Tage, Herr Professor
Gizewsti 5 Tage. Herr Professor Erdmann 12 Tage, Herr Oberlehrer Dr. Wolffgram 6 Tage.

Zum l. April ist Herr Oberlehrer Dr. Wolffgram an das Königliche Realgymnasium zu Langfuhr
versetzt. Auch Herr Dr. Leineweber wird am Ende des Schuljahres von hier scheiden, um an einem
anderen Orte seinen Beruf auszuüben. Ihnen und allen Herren, die uns im Laufe des Jahres schon
verlassen haben, sei auch au dieser Stelle für die treuen Dienste, die sie dem Gymnasium geleistet haben,
der gebührende Dank ausgesprochen.

IV. Stattstische Mitteilungen.
1. Uederstcht über die Frequenz und deren Veränderung im Laufe de«

Schuljahres.

Ia 1b IIa. Ild lila. Illd IV V VI Jus-

1. Bestand am 1. Februar 1908 . . . . 7 8 14 23 27 36 39 35 33 222

2. Abgang b.z. Schluß d. Schuljahres 1907/08 3 1 1 5 2 4 4 4 2

3a.. Zugang durch Versetzung zu Ostern 3 l0 11 22 23 28 25 24 —

3d. Zugang durch Aufnahme zu Ostern. . —
^ ! ^

2 — 2 3 1 40

4. Frequenz am Anfang d. Schulj. 1908/09 5 14 ! 14
!

31 26 39 35 31 47 242

5. Zugang im Sommersemester .... — — — 1 — — 1

6. Abgang im Sommersemester .... 3 3 1 3 1 1 — ^! 2

?a. Zugang durch Verätzung zu Michaelis 2
!

7d. Zugaug durch Aufnahme zu Michaelis — — — — — 2 — — —

8. Frequenz am Anfange des Wintersemesters 4 9 13 29 25 40 36 31 z 45 232

1
!
>

10. Abgang im Winterseniester ..... 2

11. Frequenz am 1. Februar 1909 . . . 4 9 14 29 25 38 36 31 ^ 45 231

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1909 . 19.0 18.4 18.4 17,0 15.8 14,8 13,4 12,2 11,3
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2. Keligions- und Seimatsverhiiltnifie der Schüler.

1. Am Anfang des Sommerseinesters .... 94 136 12 150 92
2. Am Anfang des Wintersemesters .... 89 ,83 19 147 83
3. Am 1. Februar.......... 90 131 10 146 85

Das Zeugnis für deu einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1908: 13, Michaelis 1908:
2; davon sind zum praktischenBeruf abgegangen Ostern 1908: 2, Michaelis 1908: I.

Kath. Euang, Mos. Einh. Ausw.

3. Die Abiturienten.

Lfd.

Nr.
Namen

Geburts¬

tag
Geburtsort

Be¬
kennt¬

nis

Stand und Wohnort
des Vaters

Dauer des
Aufenthalts

ans der! , s
Schule! '" ^

Jahre

Gewählter
Berns

Herbst 1908.
373

574

575

576

Kowalleck,
Anton

Richter, Erwin

Dürbllum.i
Arthur

Schultz, Fritz

7. 12. 85

5. 11. 8?

28.10.89

15. 5. 89

Smasin,
Kr. Neustadt Wpr.

Breslau

kath.

cu.

Brcniicreiuerwlllter
in Denzig B.,
Kr. Dramburg

Fabrikbesitzerund
Ingenieur
in Dt. Krone

9'/^2'/2

HV2, 2 V,

Ostern 1909.
Tremessen

Kr. Mogilno

Dt. Krone

eu.

ev.

Gerichtsassistent in
Dt. Krone

Buchdruckereibesitzer
in Dt. Krone

9

10

2

2

Theologie

Bergfach

Alte
Sprachen

Rechte

1 Von der mündlichen Prüfung befreit.

V. Sammlung von Lehrbüchern.
1. Für die L ehrcrbiblioth et wurden gekauft:

Rethwisch Jahresberichte über das höhere Schulwesen XXII; Gutnncr Die Tätigkeit der Unterrichtstommifsion
der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte: Dilthey Das Erlebuis und die Dichtuug; LichtwarÄ Nebungenin der
Betrachtung von Kunstwerken; Voll VergleichendeGemäldestudien; Goethe Sämtliche Werke. Jubiläumsausgabe;
Schiller Sämtliche Werke. Säkular-Ausgabe; Berger Schiller I—II; Wolfs ShakespeareI—II; Grimm Deutsches
Wörterbuch IV I. Abt. 3. Teil 8 uud 9, X 2. Abt. 6, XIII 7; Wehde Neues deutsches Rcchtschreibewörtcrbuch; Gerber
und Greef I^xioau laoiteum; IbssarQus lin^uae I^tinae III 3, IV 4 und 5; Ed. Meyer Geschichte des Alter¬
tums 12; Ferrero Größe und Niedergang Roms I—IV; Gardthausen Augustus und seine Zeit >. Teil III, 2. Teil III;
Weitzel Die deutschen Kaiserpfalzen und Königshöfe vom 8. bis 16. Jahrhundert; Burckhardt-Holtzinger Geschichte
der Renaissance in Italien; Paul ig Friedrich I.; Wahl Vorgeschichte der frcmzösifchenRevolution I—II; Lamp recht
Dentschc GeschichteX und XI; Seidel Hohenzollernjahrbuch XII; Zweck Deutschland nebst Böhmen und demMündungs-



23

,

'

gebiet des Rheins; Weinhold Physikalische Demonstrationen; Conwentz Beiträge zur Naturdentmalpflege2. — Zeit¬
schriften: Zcntralblatt für die gesamte Unterrichtsuerwaltung; Iarncke Literarisches Ientralblatt; u. Belsel
u. s. w. Theologische Qunrtalsfchrift; Halfmann und Schuster Zeitschrift für den euangelifchenReligionsunterricht;
Müller Zeitschrift für das Gymnasialwesen;Grenzboten; Kopte und Matthias Monatsschriftfür höhere Schulen;
Lyon Zeitschrift für den deutfchen Unterricht; Kaluza und Thurau Ieitschrist für den französischen und englischen
Unterricht;Het tner Geographische Zeitschrist; Hirsch Mitteilungen aus der historischen Literatur; Schotten Zeitschrift
für Mathematik; Landsberg und Schmid, Monatshefte sür den Naturwissenschaftlichen Unterricht; Seraphim Alt-
Prenßische Monatsschrift; Kehrbach Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Schulgefchichte; Wetter¬
karte und Wetterberichte desWetterburcaus in Berlin; Schröer undNeuendurff Monatsschriftfür das Turnwesen.

An Geschenken gingen der Lchrerbibliothet zu:
Vom Herrn Minister der geistlichen u. s. w, Angelegenheiten: Publikationen aus den K. Preußischen Staats¬

archiven 8!; Jahrbuch sür Volks- und Iugendspiele XVII; Deutsche Literaturzeitung 1907 und 1908. — Von Herrn
ProfessurDr. A. Nludan Coesfeld); Iöppritz-V ludau Leitfadender KartenentwurfslehreII.

2. Für die Tchülerbibliuthet wurden gekauft:
Graf Vcrnsturff Im bunten Rock; Richter Die erste deutsche Flotte und ihr Admiral; Prinz Adnlbert von

Preußen; Tätigkeit der deutschen Marine bei Niederwerfung des Araberaufstandesin Ostafrita; Haaß Das Franzosentind;
Lindenberg Fritz Vugelsangs Kriegsabeuteucrin China; Aus der Naldheimat; Deutsche Wald- und Iägermärchen;
Eüppers Der Gutenfürst: Bonnet Die Elefnnlenjäger; Zahn Vier Erzählungen aus den „Helden des Alltags";
Märzfeld Der fchwarze Windmüller; Mün chgefang Der ägyptischeKönigssohn;Huffmann Erich Randal; Andreas
Hofer; Otto Die Bufchjägcr; Trcller Der Ente! der Könige; Der Gefangeneder Aimnras; Karl May Der schwarze
Mustang; Der Karnwancnwürger; Brentano Peter der Gruße nnd seine Zeit; Smolle Napoleon I,; Der Gute
Kamerad 15, 19, 21, 22; Voigt- Diederichs Zwischen Lipp' nnd Kelchesmnd; Schmidt Zwei lustige Geschichten;
Jacobs Ein voreiliges Experiment; Fcrd. uun Saar Tambi; Han 3 ja tub Valentin der Nagler; Nechtu lsheimer
Das Hnngerjahr; u. Franyois Fräulein Mutchen; Edm. Huefer Nolof der Rekrut; Steinhaufen Gevatter Tod!
Gerstäcker Ter Echiffszimmermnnn;Almguist Die Kolonisten auf Grimstahame; Schwab Der gehörnteSiegfried;
Die fchüne Melusina; H nusf Die Karawane; Pnsgns Wer hat dich, du schöner Wald?; Müller Münchhaujenim
Vugelsberg; Icremias Gotthelf Elfi, die seüsanie Magd; Huffmcycr Dreitaiserbüchlein; Atzler Hohenzullerngeschichte;
Krüger Kaiser Wilhelm II.; Graf E. zu Rcoeutlow Der russisch-japanischeKrieg: Schröder Vom Matrosen zum
Künstler; Schwabe Der Krieg iu Deutsch - Siidwcstafrika; Karl May Das Vermächtnis des Inka; Der blau - rote
Methusalem; Die Sklcwenlarnwane;Aenstuuts Das verborgene Testament; Friesen Gesühnte Schuld; Im Guldfieber ;
v, Ekensteeu Die Brüder nnd die Schwestern;Fichtner Vaterlos; Ein edles Frauenherz; Bram Bürgermeister Iorensens
Töchter; Knjaiun Ans Vorposten; Auf Tod und Leben; Das Totenschloß;Rutscher Die Bürgen; Die Schwabenmühle;
Girndt Romanhaft; Holmes Bewegte Bahnen; Collct Die Feindin ihres Glücks; Onsluw Ein weiblicher Geheim¬
polizist; Jüngst Ein Meteor; Ein Schritt uum Wege; Rheinau Ein dunkles Geheimnis; Putscher Die Kartengundel I
v. Winterhulm Entlarvt; Graef Enttäuscht uud gebüßt; Kujaw a Der Ueberfall; Flavus Die Maiköniginuun
Puppelsdurf; Rheinau Auf abschüssigerBahn; Hirsch feld Einfache Leute; Der Nlumenritt; Kujawa Die verwechselten
Feldwebel; Auf Nachtposten;Hirfchfeld Die Fürstin von Mircmdola; Dem Bürger Recht, dem Fürsten Treu'; Loeffel
Verrechnet;Herbert Herr Nnthauael Weißmcmn;Eiden Illustriertes Jahrbuch der Erfindungen VIII; Anders Ge¬
sammelteMärchen uun Rübezahl; Nauticus Jahrbuch für DeutschlandsSeeinteressenX ; Märchen für die deutsche
Jugend. Zusammengestelltvom Kölner Iugendschriften-Ausschuß: Bachmann Mit Gottt für König und Vaterland!
Schaffstein Legenden uun Rübezahl; Klietsch DieHagenmühle; Möbius Märchen; Hoffmann-Rühle Giottu: Der
Fiedelfritz; Rein Ein armer Mnsilant; Herchenbach Deutscher Geist und deutsches Schwert; Das Testament; Rcwensrock
nnd Hardeu; Die Emigranten; Graf Florentin von Hackhausen;Hans Baldringer; Suldatenfahrten aus dem Dänenkriege;
Die wiedergefundene Tochter; Nach Amerika; Ulrich Kraxenbühl,der Alpensohn; Der Pächter vom Moorhofe; Der Ritter
Hugu vun Heringen; Die Geheimnisse eines alten Koffers; Der Edelherr von Elbroich; Meister Hildebrand; Laufch Das
Buch der fchönsten Kinder- und Volksmärchen;Sagen und Schwante; Arndt Sagen und Schwante vun Rübezahl; Das
Neue Un iuerium XXIX; Schrammen Griechische Götter- und Heldensagen;Germanische Götter- und Heldensagen;
Deutsche Heldensagen;Krüger Märchen aus 1001 Nacht; Geerling Oberon; Elias; Odyssee; Don Quichote;de Foe
Robinsun Crousoe's Reisen, Abenteuer und Erlebnisse; Plüddemann Illustrierter Deutscher Flottentalender für 1909;
Deutsches Knabenbuch: Blümlein Salburgstürme.
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Geschenkt wurde der Schülcrbibliothek:
Vom Herrn Minister der geistliche» u, s. w, Angelegenheiten! Himer Schiffahrt, die uns angeht. Ztizzen aus der

Hamburg-Amerika Linie.

3. Für das physikalische Kabiuet wurden gekauft:
Platintiegel; Fallmaschine nach Weinhold; Apparat zum Nachweise der gleichmäßigen ^ortpfla,iznng des Druckes in

Flüssigkeiten,- Modell einer Säugpumpe; Modell eines Schiffskompasses! Teller zur Wnsserlnftpumpc und Gummifchlnnch;
Verstellbares Tischchen; Teelubrenner mit Aufsätzen; Zwei Drahtnetze: Modell einer Archimedifchcn Wasserschraube,

4. Für de» naturkundliche» Unterricht wurde gekauft:
1 Mikroskop. — Geschenkt wurde oou Herrn Kaufmann Pfeiffer - Dt. Krone: Gewinnung und Ncrnrlieitnng der

Kaffeebohne.

5. Für deu Zeiche u u u t e r richt wurden gekauft:

1 Kessel (Messing); 1 Trichter; 1 Teekessel (Knpfer,; 1 Wassertnnne (Messing); U Krüge ,Ton<; 1 Nase (Ton),
Daneben eine größere Zahl oon Gebrauchsgegenständen.

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
Aus der Laws-Stiftung erhielt ein Schüler 69 Mark.

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 13. April, morgens 8^ Uhr. Um?"/, Uhr

findet eine Andacht für die katholischen Schüler, um 9 Uhr eine Andacht für die evangelischen Schüler statt,
2. Die Anmeldung ueuer Schüler werde ich Mittwoch, den 31. März, und Mittwoch, den 14. April,

entgegennehmen. Es sind dabei oorzulegeu: a) die Geburtsurkunde, d) eine Bescheinigung über
Impfung oder (bei Schülern im Alter von mehr als l2 Jahren) über Wiederimpfung, o) ein Abgangs¬
zeugnis von der Zuletzt besuchtenSchule.

Die Prüfung der neu aufzunehmenden Sextaner findet am 31. Miirz und am 14. April um
19 Uhr statt. Prüfungen für die übrigen Klassen finden am 14. und 15. April statt.

Bedingungen für die Aufnahme in die Sexta sind: Das vollendete neunte Lebensjahr
(Schüler, die bereits das 12, Lebensjahr vollendet haben, können in die Sexta nicht mehr aufgenommen
werden); geläufiges Lesen und Schreiben deutscher und lateinischer Schrift; Kenntnis der wichtigsten
Redeteile; Fertigkeit, Diktiertes ohne gröbere Fehler wider die Rechtschreibungnachzuschreiben; Sicher¬
heit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen.

3. Die Wahl der Wohnungen unterliegt der vorherigen Genehmigung des Direktors.
Gesuche um Befreiung vom Schulgelde sind schriftlich einzureichenuud zu begründen; eine
schriftliche Beantwortung der Gesuche findet nicht statt, — Das Schulgeld beträgt für Obersekuuda uud
Prima 150 MI., für die übrigen Klassen 130 Ml.

Dt. Krone, im März 1909.

Dr. 9tuhrmann.
Ghmnasialdirektor.
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